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Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag.
Die EinrückungSgebiihr betrlgt im Bezirk und nichster Um¬

gebungS Psg. die Zeile, sonst 12 Psg.
Dienstag,  den 17. November 1891.

Abonnementrpreis vierteljährlichin der Stadt »0 Pfz . v»d
20 Pfa. TrLgrrlohn, durch die Post bezogen Ml« 1. 15, sonst t«
ganz Württemberg Mk. 1. 38.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betreffend die Aussetzung von
Preisen für Leistungen im Fifchereiweseu für

das Jahr 1892.
Zur Förderung der künstlichen Fischzucht und

eines rationellen Betriebs der Fischerei werden als

Anerkennung für hervorragendere Leistungen auf diesem
Gebiete , insbesondere für Aufstellung und Anwendung
geeigneter kleiner Fischbrutapparate , für Errichtung
zweckmäßiger Fischbrutanstalten , für zweckentsprechende
Einrichtung und rationellen Betrieb der Teichfischerei
sin Setz - und Streckteichen ), für Vereinigung kleiner
Fischwasserbezirke zu einem rationellen Gesamtbetrieb rc.
Preise von 25 — 100 ^ im Gesamtbetrag von 500 ^
ausgesetzt.

Die Preisbewerbungen , welche eine Darlegung
der Leistung , beziehungsweise eine nähere unter Um¬
ständen mit Zeichnungen belegte Beschreibung der
Anlage enthalten müssen , sind bis 1. März k. I . an
die Zentralstelle für die Landwirtschaft in Stuttgart
einzusenden.

Diejenigen Fischzüchter , welche in den Jahren
von 1886 ab Preise erhalten haben , können für das
Jahr 1892 nicht wieder mit gleicher Leistung als Be¬
werber auftreten.

Stuttgart , den 6. November 1891.
v. Ow.

Tages-Ueuiylreiten.
Stuttgart,  13 . Nov . In den nächsten 14

Tagen stehen am Hoslager bedeutende Veränderungen
bevor . Hofmarschall v . Wöllwarth , der hochverdiente

Präsident des Württ . Kriegerbundes verbleibt wie
man hört , auf feinem Posten . Hofmarfchall v . Plato
wird an Stelle von Baron v. Neurath , welcher be¬

kanntlich ein Jugendfreund des Königs ist, Hofjäger¬
meister , für Baron v. Neurath ist eine andere Hof¬
stelle vorgesehen.

Stuttgart.  Wie das N . Tagbl . berichtet,
nehmen die Verhandlungen über eine elektrische Be¬
leuchtungsanlage der Stadt Stuttgart eine immer
greifbarere Gestalt an . Soweit sich bis jetzt ermessen
läßt , scheint es beabsichtigt , daß die Stadt , welche
bekanntlich eine Wasserkraft des Neckars von 600
Pferdekräften schon erworben hat , die elektrische An¬
lage in eigene Regie  übernehmen wird . Die An¬
wesenheit des Herrn v. Miller,  des Vaters der
Idee zur Kraftübertragung von Lausten nach Frank¬
furt , darf wohl dahin gedeutet werden , daß der schöne
Plan zur elektrischen Beleuchtung Stuttgarts seiner
Verwirklichung näherrückt.

Stuttgart,  10 . Nov . Am 1. d. Mts . ist
aus der Heil - und Pfleganstalt Pfullingen der geistes¬
kranke 42jährige Friseur Friedrich Bahn entwichen.
Bohn leidet an Größenwahn und hält sich bald für
den deutschen Kaiser bald für den König von Württem¬
berg . Vor seiner Internierung war Bohn in Biberach
wohnhaft . Bis jetzt hat man von ihm noch keine Spur.

Stuttgart,  13 . Nov . Landgericht . Vom
Schöffengericht Waiblingen wurden drei ledige Wein¬
gärtner von Hohenacker , der 21 Jahre alte Wilhelm
Mergenthaler,  der 20 Jahre alte Ernst Mergen-
thaler und der 17 Jahre alte Gottl . Mergenthaler,
wegen gemeinschaftlich verübter Körperverletzung , die
beiden ersteren zu je 14 Tagen , der letztgenannte zu
3 Tagen Gefängnis verurteilt . Dieselben haben , wie

sich aus der Zeugenvernehmung ergab , in der Nacht
vom 14 . August d. I . nach vorangegangenem Wort¬
wechsel einen gewissen Paul Meyer  von Neustadt,
als dieser in Gesellschaft eines andern durch Hohenacker
ging , mißhandelt , und zwar die beiden ersteren mit
bewaffneter Hand . Die gegen das Urteil des Schöffen¬
gerichts von denselben eingelegte Berufung wurde heute
kostenpflichtig verworfen mit dem Bedauern , daß die
K. Amtsanwaltschaft nicht gleichfalls Berufung eingelegt
habe , da sonst die Strafen erhöht worden wären.
Gegen den mitbeteiligten Polizeidiener von Hohenacker
behielt sich der K. Staatsanwalt weitere Schritte vor.
— Der vielbestrafte , 32 Jahre alte , ledige Taglöhner
Ernst Gottl . Pfeiffer  von Bietigheim , welcher am
12 . Oktober d. I . zu Neckarrems aus einem Bauern¬
hause in Abwesenheit der Bewohner ein Paar Hosen,
eine Weste und Hosenträger entwendete , wurde unter
Einrechnung einer ihm jüngst vom hiesigen Schöffen¬
gericht wegen Unterschlagung zuerkannten Monatlichen
Gefängnisstrafe heute wegen einfachen Diebstahls im
Rückfalle zu einer Gesamtstrafe von 1 Jahr Ge¬
fängnis nebst 5jährigem Ehrenverluste verurteilt.

Balingen,  13 . Nov . Heute früh vor 3
Uhr zeigte das Geläute der Glocken hier ein Schaden¬
feuer an ; es brannte in dem von Balthas Merz und
Christian Eisele gemeinsam bewohnten Hause bei der
roten Mühle , das erst vor wenigen Jahren großen¬
teils erbaut wurde und in dessen oberen Räumen
dieselben eine Trikotweberei betrieben . In diesem
Gelaffe scheint auch das Feuer ausgebrochen zu sein,
das , bis die Feuerwehr herbeieilte , bereits den ganzen
Dachstuhl ergriffen hatte , und dem das ganze Haus
bis auf den unteren Stock zum Opfer fiel . Zum
Glück herrschte völlige Windstille , sonst wäre wohl

6 IT T 1 ^ 6 1 ^ TT . Nachdruckverboten. I

Der Schiffbruch der „Felicitas ".
Erzählung von Ferdinand Herrmann-

(Fortsetzung.)
Heldrungen drehte verlegen an seiner Uhrkette. Er wagte garnicht mehr, zu

seinem Gegenüber aufzusehen, denn die Furcht, welche er von vornherein vor diesem
Manne empfunden, hatte sich während der letzten Minuten nur noch um ein Erheb¬
liches gesteigert. Wie ganz anders hatte er sich seinen künftigen Schwiegersohn vor¬
gestellt, den Mann, welchem er das Glück und die ganze Zukunft seines zarten, bis
zu diesem Tage von einer fast überreichen Fülle der Liebe umgebenenKindes an¬
vertrauen sollte! Wie unbedenklich würde er ihm mit einem entschiedenen Nein ge¬
antwortet haben, wenn Röhrsdorf nicht eben derjenige gewesen wäre, der seiner
Meinung nach mit einem einzigen Wort über sein künftiges Geschick, seine Existenz,
seine bürgerliche Ehre entscheiden konnte! Er hatte sich noch nie vor einer so ver¬
zweifelten Wahl gesehen, als in diesem Augenblick, und es war begreiflich, wenn er
vor Allem einen Aufschub, eine Frist zur Ueberlegungzu erlangen suchte.

„Sie mögen ganz gewiß in Allem Recht haben, was Sie da sagen, mein
verehrter Herr Röhrsdorf' , erwiderte er, „und es wäre sehr undankbar, wenn ich
Ihre Güte nicht dem ganzen Umfange nach anerkennen wollte. Aber was wäre
mit meiner Zustimmung gewonnen, so lange wir nicht die Ansicht meiner Tochter
kennen? Ich werde selbstverständlich so bald als möglich mit ihr darüber reden»
und was an mir liegt, soll gewiß geschehen, um Ihre Sache zu einem guten Ende
zu führen."

„Wohl! Ich nehme Sie beim Wort ! Fräulein Felicitas kommt zurück— ich
höre bereits Sarnow 's Stimme. Sie werden für mich sprechen, denn ich verstehe
mich nicht darauf, eine schwungvolle Liebeserklärung zu machen."

Heldrungen fuhr in wirklichem Entsetzen empor.

„Wie? — Sie denken doch nicht daran, daß ich noch in dieser Stunde und
gleich hier auf der Stelle - nein, das ist unmöglich!"

„Warum unmöglich? Was ist für Sie oder für mich damit gewonnen, wenn
wir die Sache in die Länge ziehen? Ist es Ihnen Ernst mit der Zusage, die Sie
mir soeben gegeben haben, so muß auch Ihnen daran gelegen sein, so rasch als
möglich Klarheit zu schaffen."

„Aber mein bester Freund — bedenken Sie doch nur, daß es Felicitas ganz
unvorbereitet treffen würde, daß sie vielleicht in der ersten Ueberraschung eine Ant¬
wort geben könnte, die unseren Wünschen nicht entspricht, daß — ah, es ist zu spät
— da kommen sic bereits!"

Die beiden jugendlich schlanken Gestalten tauchten wirklich in diesem Augen¬
blick in der Thüröffnung auf. Sie schienen sich in Röhrsdorf's Gewächshause durch¬
aus nicht gelangweilt zu haben, denn auf Felicitas' schönem Gesicht lag noch der
Abglanz eines heiteren Lächelns und Sarnow 's Wangen waren höher gerötet als
zuvor. Ihre Hand lag noch auf seinem Arm, obwohl sie jetzt ja seiner Führung
keineswegs mehr bedurft hätte.

Der Bankier streifte das hübsche Paar mit einem flüchtigen Blick; seine Stirn
runzelte sich ein wenig und er sah wie in ernster Mahnung zu Heldrungen hinüber.
Da dieser aber in seiner verzweifelten Ratlosigkeit nicht Miene machte, der stummen
Aufforderung Folge zu leisten, stand er rasch entschlossen selber auf, legte seine
dampfende Cigarre vorsichtig auf den Aschbecher und näherte sich dem jungen Mädchen.

„Ich hoffe, mein Gewächshaus hat Ihnen gefallen, Fräulein Heldrungen",
sagte er. „Haben Sie auch einen Blick auf den Garten geworfen?"

„Er ist wunderschön!" versicherte sie im Tone der vollsten Aufrichtigkeit. „Ich
habe selten eine angenehmere Viertelstunde verlebt als diese."

„Es freut mich von ganzem Herzen, das zu hören — freut mich um so mehr,
als ich den Wunsch hege, Ihnen HauS und Garten , sowie Alles, was ich besitze,
zu Füßen zu legen. Würden Sie sich dazu entschließen können, Fräulein Felicitas,
in diesem einsame« Junggesellenheimkünftig als Herrin zu schalten?"
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das hartbedrohte Nachbargebäude des Daniel Dürr
und die nebenanstehende Mühle ebenfalls vom Feuer
ergriffen worden.

Aus dem Amtsblatt für Heidenheim:
Heiden heim,  12 . Nov . Heute wurde hier Kauf¬
mann Christian Spellenberg  zu Grabe getragen.
Derselbe gehörte der hiesigen Sängereintracht als aktives
Mitglied an , bis er 1886 nach Calw übersiedelte.
Auch dort war er ein geschätztes Mitglied des Lieder¬
kranzes . Die Sängereintracht gab dem verstorbenen
Sangesbruder das letzte Geleite , sang vor dem Haus:
„Nach der Heimat süßen Stille ", am Grab „Stumm
schläft der Sänger " und „Da unten ist Friede im
dunklen Haus " . Nach der Rede legte ein Mitglied
des Vereins im Namen desselben ein Kranz aufs
Grab . Auch der Liederkranz Calw habe einen schönen
Kranz gesandt , den ein Mitglied des hiesigen im Auf¬
träge des Calwer Vereins niederlegte . Der Verstorbene
ruhe sanft!

Ulm,  12 . Nov . Auf dem hiesigen Bahnhof
geriet heute früh ein Langholzwagen auf ein falsches
Geleise , wurde auseinandergeriffen und zertrümmerte
hiebei einen Mast der elektrischen Beleuchtung , sowie
eine kleine Bretterhütte . Da durch diesen Unfall das
Heidenheimer Geleise gesperrt war , mußten die Reisen¬
den in der Richtung nach Heidenheim auf dem Ost¬
bahnhof einsteigen.

Ulm,  14 . Nov . Ein 15jähriger Gärtnerlehr¬
ling (aus Eßlingen stammend ) , welcher seinem Meister
100 «/A unterschlug , wurde verhaftet , ebenso ein Mann
von Schnaitheim , der seinen Kindern 330 ^ ent¬
wendete.

Straßburg,  13 . Nov . Von Interesse dürfte
eine dieser Tage gegen einen elsässischen Geistlichen
ergangene reichsgerichtliche Entscheidung sein . Der
katholische Pfarrer von Thannweiler (Kreis
Schlettstadt ) hatte in einer Predigt eine in seiner
Pfarrei zwischen einem Katholiken und einer Prote¬
stantin geschlossene Ehe , die nur von dem protestantischen
Geistlichen eingesegnet war , in einer für das Ehepaar
beleidigenden Weise behandelt . Es hieß u . A . in jener
Predigt : „Wenn ein Katholik so schlecht ist , eine
Protestantin zu heiraten , ohne die erforderlichen Be¬
dingungen erfüllt zu haben , so kann und darf seine
Ehe von einem katholischen Geistlichen nicht eingesegnet
werden . Läßt er sich von einem protestantischen Pastor
trauen oder begnügt er sich mit der Zivilehe , so be¬
geht er eine furchtbar schwere Sünde , einen Seelen¬
mord an seinen Kindern u . s. w . Seine Mischehe
ist eine wilde Ehe , ein unrechtmäßiges , unerlaubtes
und darum unsittliches Zusammenleben — ein Kon¬
kubinat ." Das beleidigte Ehepaar verklagte den
Pfarrer , das Gericht erster Instanz sprach ihn jedoch
frei , da er nur die Lehre seines Bekenntnisses vorge¬
tragen habe . Auf eingelegte Berufung seitens der
Staatsanwaltschaft verurteilte das Landgericht Mül¬

hausen den Pfarrer zu 14 Tagen Gefängnis . Die
gegen dieses Urteil seitens des Pfarrers eingelegte
Revision hat nun dahin geführt , daß das Reichsgericht
das Urteil des Landgerichts bestätigte . Wie die Metzer
Presse mitteilt , wurde die Revision mit der Begründung
verworfen , daß für einen katholischen Pfarrer nicht
nur die Lehre der Kirche, sondern auch die Vorschriften
des Strafgesetzbuches maßgebend seien und daß eine
Rechtsverletzung des Z 166 d. St . G . B . ohne Rechts¬
irrtum vom Landgericht festgestellt sei.

Aus der Pfalz,  13 . Nov . In der Pfalz
sind in dieser Woche drei schwere Verbrechen
verübt worden und zwar zwei Vatermorde und ein
Raubmordversuch . In Dahn hatte ein Taglöhner
ein Liebesverhältnis mit seiner verwitweten Schwägerin.
Dieses Verhältnis gab öfters Anlaß zu heftigen Szenen
zwischen demselben und seiner Frau , sowie den beiden
Söhnen des Ehepaares , welche auf Seiten der Mutter
standen . Als nun letzthin die Söhne erfuhren , daß
ihr Vater wieder bei seiner Schwägerin sei , gingen
dieselben an das Haus der Witwe und schossen durch
das Fenster nach ihrem im Bett liegenden Vater,
welcher von einer Kugel so schwer getroffen wurde,
daß er hoffnungslos darniederliegt . Die Mörder
sind verhaftet . In Mutterstadt wurde ein Bäcker¬
meister in seiner Wohnung mit zerschmettertem Schädel
aufgefunden . Als der That verdächtig wurde ein
Sohn des Ermordeten verhaftet . Nachbarsleute hatten
den Ermordeten schon seit Sonntag vermißt . Das
Verbrechen wird auch an diesem Tage begangen worden
sein . Die Angehörigen des Ermordeten hatten das
Gerücht verbreitet , ihr Vater habe sich erschossen.
Endlich wurde in Zweibrücken im Luitpoldparke das
30jährige Fräulein Anna Kallenbach am Hellen lichten
Tage von einem bis jetzt noch unermittelten Strolch
überfallen , zu Boden geworfen und durch zwei Messer¬
stiche schwer verletzt . Als jder Mörder fand , daß sein
Opfer kein Geld bei sich hatte , entfloh er.

München,  12 . Nov . Der hiesige preußische
Gesandte , Graf Eulenburg , hat dem Prinzregenten
jetzt in besonderer Audienz die Aeußerungen des
Kaisers  über die bayerische Armee  anläßlich
der Kaisermanöver überbracht . Dieselben lauten neben
dem Ausdruck der Freude und Anerkennung über die
Leistungen der Truppen : „Die hohe Stufe kriegerischer
Ausbildung , auf welcher die Armee stehe, sei nicht
nur in der Haltung und Leistung des einzelnen
Mannes hervorgetreten , sondern habe sich auch in der
Gefechtsthätigkeit der kleineren und größeren Verbände
bemerkbar gemacht . Mit Ruhe und Sicherheit geführt,
hätten sie sich den höchsten militärischen Anforderungen
gewachsen gezeigt . Wie die Truppe , so habe auch
die oberste Führung die an sie herantretenven Auf¬
gaben in hervorragender Weise zu erfüllen gewußt.
Seine Majestät der Kaiser könne Seine Königliche
Hoheit den Prinz -Regenten zu dem hohen Grad der
Kriegstüchtigkeit und Leistungsfähigkeit , welche die

bayerische Armee unzweifelhaft besitze, nur beglück¬
wünschen ."

— Die Aktiengesellschaft für elektrische Glüh¬
lampen (Patent Seel ) in Berlin  giebt bekannt:
Am 10 . November ist der gegen uns schwebende große
Prozeß der Edisongesellschaft und Siemens L Halske
von 300,000 ^ Schadenersatz für die Jahre 1887/88,
ferner eine Mark Schadenersatz für jede weitere
fabrizierte Lampe und Entsagung der Fabrikation nach
dem Prinzip dieses Patentes — was gleichbedeutend
damit ist, überhaupt keine Glühlampe anfertigen zu
dürfen — von Seiten unserer Gegnerin , der Allge¬
meinen Elektrizitätsgesellschaft (Edison ) , ohne den
Richterspruch abzuwarten , zurückgezogen worden . Auf
unseren Antrag hin mußte sich diese verpflichten , das
Edisonpatent Nr . 12,174 betreffend , keine weiteren
Prozesse anzustrengen . Die Gesamtkosten dieses Ver¬
fahrens sind der Gegnerin auferlegt worden.

Aus Lyon,  12 . Nov ., wird dem „Jll . Wiener
Extrabl ." gemeldet : Während der gestrigen Vorstellung
von Robert der Teufel im Grand Theatre ließ eine
Tänzerin , die sich in der Garderobe frisierte , eine
Kerze auf ihr Gazeröckchen fallen , welches Feuer sing.
Eine Kollegin , die Hilfe bringen wollte , wurde eben¬
falls von den Flammen erfaßt und sofort brannten
beide Mädchen lichterloh . Beide leben noch, doch sind
ihre Brandwunden sehr bedenklicher Natur.

Der russische  Notstand und die Bauern.
Es ist nunmehr amtlich bestätigt , daß die russische
Regierung zur Linderung des Notstandes,  der
immer größere Proportionen annimmt , neuerdings
den Betrag von 32 Millionen Rubel angewiesen hat,
wodurch die Gesamtsumme der für diesen Zweck ver¬
wendeten Staatsunterstützung die Höhe von 64 Millionen
Rubel erreicht hat . Diese ausgiebige Unterstützungs¬
aktion hat jedoch zwei Seiten und wenn man auch
das werkthätige Eingreifen der Regierung rühmend
anerkennen muß , ist man doch in manchen Kreisen
der Bevölkerung nicht ohne Sorge über die Konse¬
quenzen , die aus dieser Hilfsaktion erwachsen könnten.
Es ist wohl richtig , daß durch die Hilfe des Staates
zahlreiche Notleidende vom Untergange gerettet werden,
andererseits muß aber konstatiert werden , daß diese
Hilfe einer ebenso rohen als unwissenden Bevölkerung,
wie es der russische Bauernstand ist, zu Teil wird,
in die dadurch falsche und verschrobene Ideen hinein-
getragen werden . In der That beginnt in der bäuer¬
lichen Bevölkerung bereits die Anschauung Wurzel zu
fassen , daß sie nicht nötig hat , zu arbeiten , um ihren
Lebensunterhalt zu gewinnen , da ihr ja die zu ihrer
Existenz notwendigen Mittel von der Regierung bei¬
gestellt werden und anstatt sich an den öffentlichen
Arbeiten zu beteiligen , deren Ausführung behufs
Linderung des Notstandes angeordnet worden ist,
ziehen es viele Bauern vor , dem Müssiggange zu
fröhnen und sich dem Trünke zu ergeben , indem sie
auf die Unterstützung warten , die ihnen seitens des

Noch immer war Sarnow an ihrer Seite gewesen . Jetzt gab er ihren Arm

frei und trat mit einigen hastigen Schritten in das Vorzimmer zurück. Sein Gesicht

war plötzlich sehr bleich geworden und verräterisch zuckte es um seine Lippen . Feli¬
citas selbst aber war nicht weniger bestürzt , als es vorhin ihr Vater gewesen war.

„Das ist ein Scherz , den ich nicht ganz verstehe, Herr Röhrsdorf !" sagte sie.

ein wenig vor ihm zurückweichend. „Wir werden an die Heimfahrt denken müssen , Papa ."

Es war eine Erwiderung , die sicherlich wenig Ermutigendes für den Freier

hatte , aber der Bankier verlor seine selbstbewußte Gelassenheit nicht für einen )einzigen
Moment.

„Sie hätten ein Recht , beleidigt zu sein , mein Fräulein , wenn ich mit so

ernsthaften Dingen zu scherzen vermöchte . Aber Ihr Herr Vater wird Ihnen gern

bestätigen , daß ich mich soeben in aller Form um Ihre Hand beworben und seine

Einwilligung erhalten habe . Wenn ich mich im Uebrigen bei meiner Erklärung

gegen die herkömmlichen Gebräuche vergangen haben sollte, so werden Sie dafür

im Hinblick auf unser gestriges Gespräch gewiß eine Entschuldigung zu finden wissen.

Ich bin eben nicht in den Lebensgewohnheiten vornehmer Leute erzogen worden ."

Felicitas war auf ihren Vater zvgeeilt und hatte sich in seine Arme geworfen.
„Ist es dennWahrheit , Papa ?" flüsterte sie. „Sage mir , bitte , ein einziges Wort !"

„Nun ist die Gelegenheit für Sie gekommen , meinen Fürsprecher zu machen,

wie Sie es mir verheißen haben , Herr Heldrungen " , kam Röhrsdorf der Antwort
des Gutsbesitzers zuvor . „Sie können Ihrer Tochter getrost dafür Bürgschaft
leisten, daß sie wohl aufgehoben sein wird unter meinem Schutz ."

^ Heldrungen war in der rötlichsten Verlegenheit . Er fühlte seine Stirn feucht
werden vor Auflegung und Angst.

„In der That , mein liebes Kind " , stammelte er. . Es verhält sich so, wie
Herr Röhrsdorf sagt . Es wäre mir erwünscht — ich würde mich freuen — das

heißt , ich denke natürlich nicht daran , Dich zu beeinflussen oder zu zwingen — in¬
dessen — Du wirst ja am besten wissen —"

Die Worte blieben ihm in der Kehle stecken unter dem eisigen Blick, welchen

der Bankier auf ihn richtete. Felicitas aber ließ ihre Arme langsam von seinem

Nacken gleiten und nachdem sie ihm noch einmal fest und forschend in das verwirrte,

den verzweifelten Zustand seines Innern nur zu deutlich wiederspiegelnde Antlitz

geschaut hatte , wandte sie sich mit einer Entschlossenheit , in der nichts Freudiges
war , gegen ihren Bewerber.

„Wenn es der Wunsch meines Vaters ist, daß ich Ihren Antrag annehme,

Herr Röhrsdorf , so bin ich bereit , mich diesem Wunsche zu fügen ."
Vom Vorzimmer her ertönte ein Geräusch , wie wenn eine Thüre heftig in 's

Schloß geworfen worden wäre , und Felicitas fuhr dabei sichtlich zusammen . Röhrs¬

dorf aber bemächtigte sich mit einem kleinen, nicht sehr angenehmen Lächeln ihrer

Hand , und zog dann die schlanke, nur schwach widerstrebende Gestalt vollends an sich.
„Sie machen mich sehr glücklich, Felicitas " , sagte er. „Ich hoffe, daß Sie

keinen Grund haben werden , Ihren Entschluß jemals zu bereuen ."

Er küßte sie auf die Stirn , wobei Felicitas wieder die Empfindung hatte , als

käme sie mit der kühlen Haut einer Schlange in Berührung , dann gab er sie wieder
frei , und die seltsame Verlobungsförmlichkeit war zu Ende.

Der Diener des Bankiers reichte den Herrschaften in dem kleinen Garten¬

zimmer den Kaffee . Auf seinem Präsentierbrett waren nur drei Taffen.
„Ist Herr Sarnow bereits fortgegangen ?" fragte der Gastgeber.
„Jawohl , Herr Röhrsdorf !" lautete die Antwort . „Ich erhielt von Herrn

Sarnow den Auftrag , ihn bei den Herrschaften zu entschuldigen , da im Kontor

dringende Arbeiten vorlägen , die er nicht gern aufschieben wolle ."
„Sehr wohl ! — Es freut mich, daß der junge Mensch seiner Stellung und

seiner Pflichten auch hier eingedenk geblieben ist. '
Diese Bemerkung schien vornehmlich für Felicitas bestimmt zu sein ; denn

Röhrsdorf hatte sie, während er sprach, scharf angesehen ; doch in ihrem blaffen Ge¬

sicht veränderte sich kein Zug , und sie schaute so traumhaft ernst in das grüne Blätter-

gewoge des Gartens hinaus , als habe sie seine Worte garnicht gehört.
(Fortsetzung folgt .)
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Staates und der öffentlichen Mildthätigkeit zu Teil

wird . Die weiterblickenden Kreise find nicht ohne

Sorgen wegen dieser Erscheinungen im Schoße der

Landbevölkerung , denn der Hang zum Müssiggang

und zur Trunksucht nimmt häufig so große Dimensionen

an , daß viele Bauern sogar ihr Vieh und Arbeits¬

geräte veräußern , um aus dem Erlöse Branntwein

zu kaufen , so daß dieselben nach Ablauf des Winters

nicht in der Lage sein werden , ihre Aecker zu bestellen.

Geradezu schrecklich würde sich die Lage gestalten,

wenn auch die nächste Ernte unglücklich ausfallen sollte,

in diesem Falle müßte man sich auf Bauernaufstände

gefaßt machen , für welche in der russischen Landbe¬

völkerung selbst in normalen Zeitläufen Dispositionen

vorhanden sind und die Negierung wird es vielleicht

einst noch bedauern , daß sie bisher in der allerdings

blind unterwürfigen , aber ebenso rohen als unwissenden

Klasse des Bauernstandes die hauptsächlichste Stütze

ihres Systems gesucht hat ; um den liberalen Bestreb¬

ungen ver gebildeten Stände entgegenzutreten und sie

zu unterdrücken , denn die Gefahr sehr bedenklicher

sozialer Unruhen liegt sehr nahe . Die Erkenntnis

dieser Gefahr veranlaßte denn auch bereits einen Teil

der russischen Presse , ernste Mahnungen an die Re¬

gierung zu richten und die Zemstoos , die am besten

in der Lage sind, die Größe dieser Gefahr zu erkennen

und zu beurteilen , haben , um dieselbe im Keime zu

unterdrücken , die Schließung der Branntweinschänken

in allen jenen Gegenden in Antrag gestellt , wo die

Regierung Unterstützungen an die Bevölkerung , sowohl

zur Lebensfristung als zum Wiederanbau der Felder,

verteilen läßt.

Uermischtes.
Das Aluminium in der deutschen

Armee.  Die metallurgische Gesellschaft in Pitts¬

burg , eine von den zwei großen amerikanischen Firmen,

welche Aluminium fabrizieren , macht — wie das Berl.

Tageblatt ausplaudert — die Mitteilung , daß sie von

der deutschen Regierung Aufträge für Feldflaschen,

Patrontaschen und Tornister -Einsätze erhalten habe.

Der Zweck ist , das von den Soldaten zu tragende

Gewicht zu verringern . Es sollen ungefähr 500

Tonnen (10,000 Ztr .) Metall zur Ausführung der

Aufträge erforderlich sein.

Zum Drama eines Bankbruchs.  Ein

Opfer des Fallissements der Firma Hirsch feld u.

Wolfs  in Berlin soll auch ein alter Sonderling

sein, welcher im Hause Mühlenstraße 15 zu Pankow

eine Dachkammer bewohnt . Obwohl derselbe ein Ver¬

mögen von mehreren Hunderttausend Mark

besitzt, gestattet ihm doch sein Geiz nicht, sich in Be¬

zug auf Kleidung , Wohnung und Ernährung auch

nur das Allernotwendigste zu gönnen ; er besitzt kein

Bett , sein bester Anzug besteht in einem alten Rocke,

an welchem Kragen und Manschetten angenäht sind.

Diesen „Gala -Anzug " trug er aber nur , wenn er

seinen Banquier besuchte.  Dieser war kein

anderer als Herr Wolff , in Firma Hirschfeld u . Wolfs.

Als diese Firma fallierte , erhielt auch der alte Sonder¬

ling ein Telegramm . Der Telegraphenbote hatte keine

Ahnung von den sonderbaren Gewohnheiten des Adres¬

saten . Dieser hat nämlich Briefträger und Zeitungs¬

frau so abgerichtet , daß sie nur einmal an die Thüre

klopfen dürfen und dann ihre Sendungen auf die

Dielen legen müssen . Hört er nun , daß sich der Bote

wieder entfernt , dann öffnet er ganz leise die Thüre

und nimmt blitzschnell die Sendung auf , um ebenso

schnell wieder zu verschwinden . Das wußte der Tele¬

graphenbote natürlich nicht — er klopfte daher so

lange , bis die Thüre geöffnet wurde , erschrak aber

nicht wenig , als ihm plötzlich ein Revolver vor den

Augen blinkte und er angeschrieen wurde : „Wie

kommen Sie dazu , hier einbrechen zu wollen ?" Der

Bote entschuldigte sich damit , daß er nur ein Tele¬

gramm abzugeben habe . Der alte Mann riß ihm

dasselbe aus der Hand und schlug die Thüre hinter

sich zu. Die Botschaft muß den alten Herrn im

Innersten getroffen haben , seit jener Stunde ist er

vollständig gebrochen.
— Durch die Explosion einer Streich¬

holzschachtel  hat der Buchhalter Albert B . in

Berlin schwere Brandwunden davongetragen . Er war

im Begriff , sich eine Cigarre zu entzünden und zwar,

da die Fenster seines Zimmers geöffnet waren , in der

bekannten Weife , daß er das Schubfach der Schachtel

herauszog und den so entstandenen leeren Raum als

Schutzvorrichtung gegen den Wind benutzte . Dabei

ist wahrscheinlich die Flamme des brennenden Streich¬

holzes in die Schachcel zurückgeschlagen , denn die

darin befindlichen Streichhölzer entzündeten sich und

die emporschlagende Flamme ergriff sogleich den langen

und dichten Bart des B . und hatte im nächsten Augen¬

blick auch schon dessen Haupthaar in Brand gesetzt.

Auf das Hilfegeschrei des Unglücklichen eilten die

Wirtsleute hinzu , denen es auch durch Ueberwerfen

von Decken und Tüchern bald gelang , die Flammen

zu ersticken, doch hatte B . nichtsdestoweniger bereits

so schwere Brandwunden erlitten , daß seine Ueber-

führung nach der Charite angeordnet werden mußte.

Kurzer Prozeß.  Ein Feind von Richtern

und Advokaten ist offenbar der Kapitän des deutschen

Schiffes Zephyr , Karl Sink,  welcher dieser Tage

dem Polizeirichter von Greenwich ein Schnippchen ge¬

schlagen hat . Wegen Mißhandlung eines Matrosen

vor die Schranken des Gerichts gerufen , wußte der

Kapitän einen Verzug der Verhandlungen herbeizu¬

führen , den er dazu benutzte, um den Kläger zu ver¬

haften , auf sein Schiff zurückbringen zu lassen und

dann in die See ' zu fahren . Am Freitag nun wurden

die Namen der beiden Parteien in dem Gerichtshöfe

wieder aufgerufen . Der gestrenge Richter war nicht

wenig überrascht , als weder Kläger noch Beklagter

erschien, dagegen eine Botschaft des deutschen Kapitäns

zur Vorlesung gelangte , in welcher dieser mit freund¬

lichem Gruß mitteilte , daß er nicht vor 5 Jahren

zurückkommen, dann jedoch nicht ermangeln werde,

sich pünklich zu der Verhandlung einzustcllen.

(Eingesendet . )
Infolge der letzten Regenfälle ist derjenige Teil

der Hauptstraße der Stadt , welcher von seiten des

Publikums am stärksten frequentiert wird , die Strecke

vom früher Kappler ' schen Hause bis zum Waldhorn,

voraussichtlich auf Wochen hinaus wieder in einen

derartig morastigen Zustand versetzt, welcher dem Fuß¬

gänger das Begehen dieser Stelle fast zur Unmöglich¬
keit macht . — Es wäre dringend zu wünschen , daß

diesem Uebelstand einmal abgeholfen würde , und die

Gemeindeverwaltung würde gewiß einem allseitig em¬

pfundenen Bedürfnis entgegenkommen , wenn sie sich

dazu entschließen könnte , eine gründliche Verbesserung

dieses Straßenteils in Angriff zu nehmen . Wenig¬

stens sollte für Anlage eines Seitenwegs Sorge ge¬

tragen werden.

Amtliche KekanntMiichNngeu.

Zur alsbaldigen Bezahlung der auf
1. Juli d . I . verfallenen hälftigen

Kapital- Md Aierch-
Einkommenssteuer

pro 1891/92 wird dringend aufgefordert.
Calw,  den 16 . November 1891.

Kgl . Ortssteueramt.

Revier Hofftett.
Samstag,  den 21 . November,

vormittags 10 Uhr,
werden in der Krone zu Hofstett 10
Kubikmeter Trorkcngemäuer an der
Schloßruine Fautzburg im Wege schrift¬
lichen Abstreichs zur Ausführung vergeben.

Revier Liebenzell.

SLangen -Zerkauf
.1/ ^ V am Dienstag , den
V M24.  Nov ., vormittags

10 Uhr , auf dem
Rathaus in Lieben-
zell aus Staatswald
Distr . II . Haugstetter

Hang Abt . unterer Badwald , und Distr.
IV . Bieselswald Abt . Hardt und Weiling:

fichtene  Stangen : Werkstangen : 52
II . und III . Kl ., Hopfenstangen:
1210 I . Kl . , 1475 II . Kl . , 55
III . Kl ., Reisstangen : 4665 I Kl.
(Hopfenstangen IV . Kl .) , 10080
II . Kl . (Hopfenstangen V . Kl .),
6355 III . und 4115 IV . Kl.
(Rebstecken) und 1120 V . Kl.
(Bohnenstecken ) .

Entfernung vom Bahnhof Liebenzell
Distr . II . 1 km , vom Bahnhof Unter¬
reichenbach Distr . IV . 4 —5 km.

Die Stangen in Distr . II . zeigt Forst¬
wächter Scheurenbrand  in Lieben¬

zell (Kafehof ) , diejenigen  in Distr.
IV . Forstmächter Bohlinger  in Bie¬
selsberg vor.

Calw.

3W0 Mark
werden gegen doppelte Pfandsicherheit
ausgeliehen durch die

Wasserwerks -Verwaltung
Kober.

Wasserwerk
Altöukach GA . Galw,

Station Leinach.
Die zum Verlegen der gußeisernen

Rohre nötigen Erdarbeiten im ver¬
anschlagten Betrage von 4580 cbm,
einschließlich Wiedereindeckung sollen ver¬
geben werden.

Pläne , Kostenanschlag und Beding¬
ungen sind auf dem hiesigen Rathause
zur Einsicht aufgelegt . Schriftliche An¬
gebote in Prozenten der Einheitspreise
des Kostenanschlags ausgedrückt , sind ver¬
siegelt und mit der Aufschrift:

„Erdarbeitcn für die Rohr¬
leitungen des Wasserwerks
Altbutach OA . Calw"

versehen , bis zum 2 . Dez . d. I . mittags
12 Uhr portofrei hierher einzureichen.

Altbulach,  den 14 . Nov . 1891.

Schultheiftenamt.

Neuweiler.

Bieh - Berkauf.
Am Donnerstag,  den 19 . ds.

Mts ., nachmittags 1 Uhr , werden ein
^Paar 2jährige

Stiere
Wege der Zwangs-

" Vollstreckung beim Rat¬
hause verkauft.

Gerichtsvollzieher.

Wasserwerk Altbalach OA Calw,
Station Hernach.

Es sollen folgende Bauardeiten vergeben werden:

1 Quellfafsung .veranschlagt zu ^ 2100 . —,

1 Maschinenhäuschcn (mit Erdaushub) „ „ 3468 . —,

Gemauerte Schächte „ „ „
zusamen ^ 7123 . — ?

Pläne , Kostenanschlag und Bedingungen sind auf dem hiesigen Rathause

zur Einsicht aufgelegt . Schriftliche Angebote in Prozenten der Einheitspreise des

Anschlags sind versiegelt und mit der Aufschrift:
„Mauarbeiten zum Wasserwerk AltbulaH HA . tzakw"

versehen , bis zum 2 . Dez . d. I . mittags 12 Uhr portofrei hieher einzureichen.

Altbulach,  den 14 . November 1891. Schultheitzenaint.

Privat -Arteigen.

Dccnksclgung.
Aus dem Nachlaß der ch Luise Schall , Pfarrers Witwe , ist dem evan¬

gelischen Vereinshaus dahier durch deren Nichte , Fräulein Maria Rau  in

Stuttgart , ein Legat von 100 ^ zugekommen , für welche reicye Gabe wir auch

öffentlich den herzlichsten Tank auszusprechcn uns gedrungen fühlen.

Calw,  13 . November 1891.
Für den Ausschuß des ev . Vereins:

Vorstand : Dekan Braun.
Kassier : Fr . Gundert.
Schriftführer : Joh . Hesse.

Heidenheim , den 16. Nov. 1891.

Danksagung.
Für die wohlthuenden Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme bei dem schmerzlichen Verlust unseres

lieben Sohnes
Chr . Spellenberg,

besonders aber für die schönen Blumenspenden , sagen

wir den innigsten Dank.
Die tiefbetrübten Eltern:

Hottlieb uud Wilhelmiue Spelleuberg.
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emxüslllt sied rrnr verstellniiA von Drueksscken , als:
Aär688kn.rt6il, Do8tIcÄi't6ii , L.vi86, Driotköpko, Lrosedürsn, OkllaloAS, Eii-enlnrs,
6ouv6i'ts mit Diima , Diploms, Diiürläun̂ skuichon., Lmpkan̂ elioins, Dtiqusttsn,
Dsi)urt8klN26iA6n, Dim1nikrtion8kkrrtsn, Inffrosdorielils, Disksrsolisills, LIsnu's,
DliNtzilunxskormuIare, Daeduisn, Xotn's , Dlakats, Drsis-Oourants, Droxrammo,
Dro8ptzdts, (juittun̂ toi-mniAi-s , DseiimivssskormulLrs, Lpsisokarton, Ltatuton,

DadsIIsn, Dl8oIikÄid6n, Di'ÄUsr-Lrlsfs unä -Lartsii, Vsi-Iodun̂ amrmlZsii,
VisitsnivAitsn, V̂omkartsii.

SoknsIIs un<! saubere Auslübrung ru billigen Preisen.
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Medicinat-DesserL- und
M Hnnk - Werne . D
( , Flasche mit Glas (i Flasche mit Glas

Smyrnaer Weine in 6 Sorten 2 - NusterÄusörnchiung . Süßw .) 225
ZSordeaur (echt sranz . Rotw .) 150 Hokayer Ausbruch 75 ^ , -» 1 1 50
Äsener (echt ung . Rotwein) 125 Himmelding (Pfälz . Weißw .) — 70
Krkauer 1 50 Hlngsteiner „ — 90
^arkowitzer „ „ 1 75 Aeidesheimer „ „ 1 15
Elfäßer Rotwein . . . . —!85 Dörfler Traminer . . . 1 40
Warsara L- Fcres (Sherry) 2 25 Korfler Auslese . . . . 1 65
Malaga (braun u. rotgold) 2 25 Mersteiner . . . . . 2 —
Iry Madeira. 3 25 -Rüdesheimer. 2 50
Khampagner Holdsekt-Monopole Marke Aeist gegründet 1828

Carl Korn, Wein-Ln-ZroL-Geschäft in Nürnberg.
tl8 . Man verlange ausdrücklich nur solche Maschen,

die meine Firma auf Etiqnette , Kork, Staniolkapsel und
Glassiegel tragen , nur dies bietet Garantie für Aechtheit.

Lalv , bei Wislsnil L kUvikivnsn,
följvriialf ' 8cüö Apoklieke.

'̂ fl^ bT̂ flustrstiönstäfefl ^ mä^ ärtönbsilagsn ^ ^^ ^

16 ösväs unä 1 Lr ä̂nLUilAZ-RexistsroLQä IQ ULibtrLna
xsduiräen «u 10 >lk . (6 k̂ .).

Veriag ries öibllogfspkkoken !n8titul8, l. e«prig Wien.

^n berislmn änreli L. Lsongii's Suostksnlllung ln Lklllv.

8eelig's
präparierte

Xvr ^ - unä ^ LlL - LLKss ' s

in Packeten ä 10, 20 und 40 -H.

HsdS73 .I1 2U d3 .dön!

6 akk < 6 Ü 886 NL)
feinster und ergiebigster

Ls1se « - 2usstL
in Dosen ä 10, 25 und 50

Zu haben in den besieren Handlungen.

Gin Hehrnaöschtuß,
noch neu , 2,00 hoch, 1,25 breit , ist billig
zu verkaufen.

Ebendaselbst ist ein

Krauthobk ! mit 5 Messer»
billig dem Verkauf ausgesetzt.

Zu erfragen im Compt . d. Wochenbl.

^vsrkLiwtdeLtsI ' LdrikZ .ts.

Ein tüchtiges , gesundes

Mädchen
für alle Häusl . Arbeiten wird wegen Er¬
krankung des bisherigen für sofort  ge¬
sucht. Von wem ? sagt die Red . d . Bl.

Ein unmöbliertes

Zimmer
ist sofort zu vermieten.

Wo ? sagt die Red , d. Bl.

Setzer «. Buchdruck-
Maschinenmeister,

auch Stereotypeure,
Nichtv erb . - Mitgl . , nach
Stuttgart gesucht. Eintritt s o-
fort oder etwas später.
Dauernde Kondition  zu¬
gesichert. Offerten womöglich
mit Zeugnissen an

Lokal-Ausschuß
der Stuitg. Buchdr.-Vesihcr,

77 Kothebiihlstraße,
Stuttgart.

Ia. Küblingen lueken,
bei 4 Pfund zu 32 das Pfund , bei

Fr . Oesterlen.I

Zu vermieten
eine freundliche Stubenkammer an eine
oder zwei solide Personen , die eigenes
Bett haben , im Manz ' schen  Hause,
Metzgerg . 319 , 1 Tr.

Emmingen b. Nagold.
Einen einjährigen

Harren,
Gelbscheck, mit Schein II . Klasse , hat
zu verkaufen

Stistungspfleger Renz.

Gechingen.
Einen 13 Monat alten

Farren,
Gelbscheck, hat zu verkaufen

Jakob Schwarz.

Todes -Nnzeige.
Teilnehmenden Freunden

und Verwandten widmen wir
die schmerzliche Nachricht , daß
unsere l . Tochter und Schwester
Emma, Sonntag nachmittag

um '/ -2 Uhr nach kurzem aber schwerem
Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der Hinterbliebenen:
der tieftrauernde Vater

Joh . Belz.
Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr.

Danksagung.
Hiemit sagen wir allen denjenigen,

die uns aus Anlaß des durch Brand-
Unglück gehabten Schadens mit einer
Gabe erfreut haben , den herzlichsten Dank.
Mögen sie vor solchem Unglück stets be¬
wahrt bleiben.

Christian Widmaier,
Cigarrenarbeiter.

Die Wohnung
im Maler Weik 'schen Hause (seither
von Hrn . Pfleger  bewohnt ) ist sofort
zu vermieten.

Is . Coblenzer

ilckhAfeN N Liter ),
bei 1 Dtzd . 2 .,

sowie
alle Korten Kteingeschm'

in prima Ware äußerst billig bei
kn . Osslenlen.

Nute ullck8edleier
sind wieder frisch eingetroffen , ebenso

Schürzen aller Art,
besonders schöne breite schwarze , bei

Emilie Zahn.

Fruchttlraimtwein
garantiert rein, auf klei¬
ner Dampfbrennerei heraestellt,
empfiehlt
aus Mais s. 60 ^ pr . Lit.

„ Roggen „ 80 „ „ „
„ Zwetschgenä. 1.50 „ „ „

Bei größeren Quantitäten nach
Uebereinkunft . — Die nötigen Ver¬
sandtfässer können leihweise dazu
gegeben werden.
D. Walter in Merklingen

bei Weil der Stadt.

Ein kleiner, schwarzer
Wntscher

ist verloren gegangen.
Abzugeben bei

F. Schaub z. Stern.
Ga Iw.  Ivrrchtpveise am 14 . Wovembev 1891.

Getreide¬
gattungen.

Vor¬
iger

Neue
Zu-

Rest. !fuhr

Ctr . ICtr.

Ge-
amt-

Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver-
!kaus
>Ctr.

Weizen alt.
neuer

Gerste , alte!
neu

Kernen alter,
neuer

Dinkel , alt.
neuer

Haber , alter
neuer!

Bohnen
Gemasch

Summe

k;m
Rest
gebl.

Ctr.

Höchster
Preis . !

20

20

18

153

144

18

153

164

18

153

162

Wahrer
Mittel-
Preis.

-6

315 > 335 >333 j 2

12

Nieder¬
ster

Preis.

!>Gegen de«
Ver - !vor. Durch¬

kaufs - ! schnitts-
Summeü preis.

mehr wemg

216

1292

1120

Schrannenmeister W.
2620 10

Schwämmle.
Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen  Buchdruckerei . Redigiert von Paul Adolfs»  Calw.
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